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I. Gesetze und Verordnungen 
1. Verordnung über das kirchliche· Siegelwesen 

im Bereich der Hamburgischen Landeskirche. 

Zur Regelung des kirchlichen Siegelwesens ver­
ordnet der Landeskirchenrat: 

§ 1 
Die Amtssiegel 0der Kirche sind Ausdruck der kirch­

lichen Eigenständigkeit. Sie ·haben als Be.glauhigungs­
mittel von Urkunden öffentlich-rechtliche Bedeutung. 

§ 2 
Inhaber des Siegelrechts sind die Landeskirche und 

die Gemeinden als Körperschaften ·des öffentlichen 
Rechts. 

§ 3 
Das Recht der Siegelführung üben für die Landes­

kirche ·der Landesbischof und .der Landeskirchenrat 
aus, für _die Gemeinden.der Kirchenvorstand. 

§ 4 
Der Landesbischo.f führt ein eigenes Amtssiegel. Die 

Hauptpastoren und Pastoren bedienen sich des Amts­
siegels ihrer Gemeinde. 

§ 5 
Anderen auf Siegelführung angewiesenen Stellen 

(gesamtkirchliche Ämter, Anstaltspastoren, . verwal­
tende Kirchenvorsteher, Kirchenbuchführer usw.) 
können der Landeskirchenrat oder, mit dessen Zu­
stimmung, die zu~tändige Gemeinde ihr Amtssiegel 
mit entsprechend veränderter Umschrift oder einem 
unterscheidenden Beizeichen delegieren. 

§ 6 
Das Amtssiegd gehört unter Urkunden und wich­

tige Amtsschreiben ·der kirchlichen Verwaltung des 
Siegelführers. Jede Besiegelung von kirchlichen Schrei­
ben und Urkunden, ·die nicht vom SiegeHührer her­
rühren, ist unzulässig. 

§ 7 
Bescheinigungen nicht kirchlichen Inhalts z. B. Le­

bensatteste, Beglaubigungen usw., dürfen nur mit 
Siegel beurkundet we.vden, wenn ·der Vordruck kirch­
liche Stellen .ausdrücklich dazu ermächtigt oder die 
Ausstellung herkömmlich und der Sache nach unbe­
denklich erscheint. 

§ 8 
Soweit neue Siegel notwendig werden, sind sie vor 

Anfertigung ·des Siegelstempels !beim Landeskirchen­
rat zur Genehmigung vorzulegen. 

§ 9 
In Gebrauch befindliche Amtssiegel behalten zu­

nächst ihre Gültigkeit, sollen aber erforderlichenfalls 
gemäß den Bestimmungen dieser Veror·dnung und 
der zu erlassenden Ausführungsbestimmungen über­
prüft werden. 

§ 10 
Bei Bedarf lassen ·die zur Siegelführung berechtig­

ten Stellen .durch den Landeskirchenra.t ·die Anferti­
gung weiterer Siegelstempel genehmigen, deren Unter­
scheidung durch Beizeichen in Umschrift oder Siegd­
bild erfolgen muß. 

§ 11 
Mit der Überwachung des gesamten kirchlichen 

Siege1wesens beauftragt der Landeskirchenrat den 
juristischen Kirchenrat unter Zu:ziehung ·des Landes­
kirchenarchivars. 

§ 12 
Der Beauftragte erstattet dem Landeskirchenrat lau­

fend Bericht und legt Neuentwürfe nach Überprüfung 
zur Genehmigung vor. 

§ 13 
Alle zukünftig ohne Zuziehung des Beauftragten 

her-gestellten Siegelstempel sind ungültig und werden 
eingezogen. 
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§ 14 
Die erforderlichen Ausführungsbestimmungen er­

gehen im Anschluß an diese Veroridnun.g. 

Hamburg, ·den 4. August 1955 

(2011) 

Der Landeskirchenrat 
Dr. Bran·dis, Präsident 

2. Ausführungsbestimmungen zur Verordnung 
über das kirchliche Siegelwesen 

vom 4. August 1955. 

A. Herstellung von Siegelstemp ein 

1. Die Anfertig.ung eines Siegelstempels bedarf in 
jedem FaUe .der Vorprüfun:g durch die Siegelkom­
mission, gleich ob es sich daibei um einen erst­
maligen Entwurf, .die Abänderung eines schon 
vorhandenen Stempels oder ·lediglich dessen Er­
neuerung handelt. 

2. Der Siegelinhaber beantragt die Neuanfertigung, 
ggf. unter Beifügung eines A!hdrucks des bis da­
hin verwendeten Sie·gels, beim Landeskirchen­
archivar. über den vom Sie.gelinhaber vorge'legten 
Entwurf oder über .dessen Wünsche berichtet der 
Archivar nach Beratung mit dem Kirchlichen 
Kunstdienst der Siegelkommission. 

3. Falls erforderlich, wird ülber den Kirchlichen 
. Kunstdienist ein sie.gelkundlich erfahrener Künst­
ler mit einem Neuentwurf betraut. 

4. Nachdem der Entwurf unter Zustimmung des 
Siegelinhabers vom Landeskirchenrat genehmigt 
ist, wird beim Siegelstecher ·die. Anfertigung eines 
bzw. mehrerer Stempel in Auftrag gegeben. Der 
Landeskirchenarchivar händigt sodann die noch­
ma·ls überprüften Stempel dem Siegelinhaber aus. 

·5. Es sind nur Metallstempel zu verwenden. ·Noch 
vorhandene Gummistempel können aufgebraucht 
werden, sind aber nicht mehr neu zu beschaffen. 

B. Gestaltung des Entwurfs 

1. J e·des Siegel besteht aus Umschrift und Siegefüild. 
· Der einfache Schriftstempel ist also kein Siegel und 
kann daher nicht für Be.glaubigung von Urkunden 
verwendet werden. 

2. Die überlieferte Form historischer Siegel wir.d 
grundsätzlich weiter geführt oder wieder aufge­
nommen. Von ihrer Formgebung darf nur abge­
gangen werden, wenn es aus siegeilkundlichen oder 
rechtlichen Gründen für nötig erachtet wird; 

3. Die Siegelform soH spitzova~l sein, wie es der kirch­
lichen Überlieferung entspricht. Das Hauptsiegel 
ist in der Regel nicht größer als 40X30 mm. In 
begründeten Färlen kann am Rundsiegel festge­
halten werden, das nicht über 35 mm Durchmesser 
haben soll. Wo Kleinsiege'! (Sekretsiegel) zusätz­
lich für den weniger wichtigen Schriftverkehr be­
nutzt werden, etwa für Beglaubigung in Kirch­
lichen Ausweisen, Stammhiichern usw., gilt für 
diese .das gleiche, wobei die Maße 24Xl8 mm bzw. 
20 mm nicht überschreiten soHen. 

· 4. Die Siegelumschrift läuft ohne Richtungsänderung 
von (heraldisch links) oben im Uhrzeigersinne um 

den ganzen Siegelrand, eingefaßt von er.hahenen 
Be,grenzungs1inien. Möglichst in radial stehenden 
Großbuchstaben gehalten, nennt sie den Namen 
der Kirche und des Ortes, arlso etwa „SIEGEL 
DER EV.-LUTH. ST. SAL V ATORISKIRCHE IN 
GEESTHACHT". Die ersten 'beiden W'orte sollen 
nur dort fehlen, wo der Raummangel es .erfordert, 
also z. B. „DER LANDES.KIRCHENRAT HAM­
BURG, FLÜCHTLINGS- UND LAGERS.EEL­
SOR:GE". Im Scheitelpunkt des SchrHtbanodes soll 
--- zwischen dessen letztem und ·ersten Buchstaben 
- ein Kreuz stehen. 

5. Das Siegebild muß siegdkundlich mö·glich, richtig 
stilisiert, für den Siegelinhaiber charakteristisch so­
wie klar und einfach gehalten sein. Entweder ist es 
von alters verwendet ode·r den ahen Formen ent­
sprechend erneuert oder es kann i:l1 .der _siegel­
kundlichen Symbolsprache neu ·geschaffen sein. Als 
zulässige Bilder sind zu nennen: 
a) der N amensheiHge mit Attribut oder ·das Attri­

but .allein (besonders bei Kleinsiegeln), 
b) andere kirchiliche Symbole, 
c) ört1iche Gegebernheiten der Pfarrgemeinde (Be~ 

rufe, räumliche Lage, Ortsname), 

d) nur in besonderen Fällen ·das Kirchengebäude. 
·Wappen sind als Siegelbild nicht geeignet, weil 
im Bereich ·der Landeskirche keine Patronats­
verhältnisse zu wappenführenden Familien be­
stehen, 

6. Beizeichen wie Zahlen, Buchstaben, Sternchen o. ä. 
werden unauffällig unten im Siege'lbilde · ange­
bracht, wenn ein Sie,gelinhaher für nachgeordnete 
Organe mehrere Stempel nebeneinander benötigt. 

C. Benutzung und Sicherung der 
Siegelstem·pel 

l. Der Metallstempel ermöglicht verschiedene Arten 
der Siegelung, von ·denen die iblinde Prägung mit 
oder ohne Oblate sowie der Wachs- und Lack­
abdruck besonders bei wichtigen Beurkundungen 
wieder mehr Verwendung ·finden soHten. Zum 
Farbabdruck ist schwarz·e, blaue oder ·dunkelrote 
Dokumentenfarbe zu verwenden. 

2. Die \T.erwendung von Siegelmarken zum Auf­
kleben, die Blankosiegelung oder Herstellung von 
Papier mit eingeprägtem Siegel ist wegen der Ge­
fahr des Mißbrauchs unzuilässi.g. 

3. Auf technisch einwandfreien Aihdruck ist zu achten. 
Die Stempelfläche wird auf schwach elastischer 
Unterlage (Gummi, Linoleum) unter nicht zu star­
kem Druck plan aufgesetzt. Das Siegel muß genau 
senkrecht stehen. 

4. Es darf nur eine Siegelform gleichzeitig verwendet 
werden, um die Beweiskraft des Amtssiegels nicht 
in Frage zu stellen. 

5. Bei Einführung eines neuen Siegels werden alle 
Siegelstempel älterer Form ungültig und sind an 
·den Landeskirchenarchivar abzu[iefern. · Eigen­
mächtige Vernichtung. ist unzulässig.· Alte Siegel-
stempel sind wertvolles Archivgut. . 

6. Alle vorhandenen Stempel des gültigen Siegels sind 
sorgfältig zu inventarisieren. Sie werden gegen 



Quittung unter Angabe ·des Beizeichens an den 
betreffenden Siegelführer ausgegeben unrd · der 
Verwahrensort schriftlich festgelegt. Jeder Siegel­
führer haftet dafür, daß der .füm übergebene Stem­
pel unter Verschluß verwahrt whd. 

Hamburg, den 8. September 1955 

(2011) 

Der Landeskirchenrat 
Dr. Brandis, Präsident 

3. Verordnung über die Führung der Taufbücher 
für das Allgemeine Krankenhaus St. Georg und ·das 

Universitätskrankenhaus Eppendorf 

Im Allgemeinen Krankernhaus St. Georg wurden 
seit 1826 eigene Kirchenbücher geführt. Die bis ein­
schließlich 1930 erwachsenen Bände ibefin.den sich z. 
Z. im Staatsarchiv Hamburg. Für die Zeit von 1931 
bis 1943 verwahrte .das Krankenhauspfarramt die 
Kirchenbücher; sie gingen -durch Luftangriff im Kriege 
verloren. Im J a.hre 1947 wurde vom Krankenha11s­
past6r ein neues Taufbuch angelegt. 

Im Universitätskrankenhaus Eppendorf wurden seit 
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senen Bände befinden sich im Krankenhauspfarramt. 
Seit 1953 sind nur :noch Taufeintragungeri erfolgt. 

Zur einheitlichen Regelung .der Beurkundung von 
Amtshandlungen in Krankenanstalten wird folgende. 
Verordnung erlassen: · · 

1. Mit Wirkung vom 1. Janua·r 1955 geht die Führung 
der TauEbücher für das Allgemeine Krankenhaus 
St. Georg an .das Kirchenbüro .der Kirchengemeinde 
St. Georg und für ·das Universitätskrankenhaus 
Eppendorf an ·das Kirchenbüro der Kirchenge­
meinde Eppendorf über. 

2. Für die Tauferi in heirden Krankenanstalten wer­
den auch weiterhin selbständige T aufhücher heim 
Kirchenbüro geführt, welche ·der Aufsicht des An­

. staltspastors unterliegen. 

3. Die Beurkundung der in .den bei-den Kranken­
anstalten voffzogenen Taufen .geschieht nach .den 
vom Archiv -des Landeskirchenrats unter dem 11. 
Januar 1955 gegeibenen Empfehlungen. 

Hamburg, den 15. August 1955 

Der Landeskirchenrat 
Dr. Brandis, Präsident 

1894 eigene Kirchenbücher geführt. Die bisher erwach- (320) 

II. Von der .Landessynode 

III. Verwaltungsanordl).ungen 

1. Voranschlag der Gemeinden und Amter 
für das Rechnungsjahr· 1956 · 

(bereits durch Rundschreiben mitgeteilt) 

Die Voranschläge sind in dreifacher Ausfertigung 
bis zum 15. Oktober 1955 im Hause des Landes­
kirchenrates abzugeben. Für die Ausfüllung :der For­
mulare sind die letztjährigen genehmigten Vor­
anscl1läge zugrunde zu legen. Abweichungen sind zu . 
erläutern, gegebenenfalls durch Beigabe von Unter­
lagen (Abschriften). Auf N achibewilligungen ist hin­
zuweisen, wenn sich der laufende Etat erhöht hat. 
Einmalige Bewilligungen .des Vorjahres dürfen nicht 
in den neuen Voranschlag übernommen· werden. 

Es wird gebeten, .die letztjährigen Anweisungen 
zu beachten, insbesondere die vorjährige vom 
2. August 1954. 

Hamburg, den 12. August 1955 

Der Landeskirchenrat 

über die Verwendung· kirchlicher Formulare bei der 
Beurkundung von· Amtshandlungen aufgetreten sind, 
wird folgendes angeor·dnet: 

1. Für die Ausstellung von Tauf-, Trau- und Konfir­
mationszeugnissen ist nur der „Kirchliche Aus­
weis" zu benutzen. 

2. Die Verwendung anderer Formulare ist nicht zu­
lässig. 

3.. Für Auszüge aus den Tauf-, Trau- und Sterbe-
registern früherer Jahrgänge können die Formulare 

Auszug aus dem Taufregister 
Auszug aus dem Trauregister 
Auszug aus dem Ster.beregister 

verwendet we1'den. 

4. Gegen .die zusätzliche Ausgabe von Schmuckblät­
tern zur Taufe, Konfirmation oder Trauung be­
stehen keine Be·denken. 

(491) 
Dr. Bran·dis, Präsident 5. Sämtliche Formulare zu 1 bis 3 ·sind in der Kanzlei 

des Landeskirchenrats ·erhältlich. 

Hamburg, 1den 26. August 1955 

2. Verwendung kirchlicher Formulare . Der Landeskirchenrat 
bei der Beurkundung von Amtshandh~ngen Dr. Brandis, Präsident 

Da in der letzten Zeit wiederholt Unstimmigkeiten (320) 
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IV. Aus der kirchlichen Arbeit 
1.· Verteilung der Referate im Landeskirchenrat 

a) Referate ·für die verschiedenen 
Sachgebiete 

Landesbischof Prof. D Knolle: 
Pastoren, HiHsprediger und Vikarinnen, Archiv, 
Landeskirchliche Bücherei.. 

Präsi1dent Dr; Brandis: 
Begründung und .&ufhebung von Pfarrstellen, 
T rennun1g von Gemeinden. 
Beamte und Angestellte der Kirchengemeinden und 
der Landeskirche (mit Ausnahme der Gemeinde-
·diakone, Gemeindehelferinnen). · 
Grundsätzliche Rechts- und Verwaltun.gs.fragen. 

Pastor Hagemeister: 
Statistische Albteifong, Friedhofswesen, Polizei-

. seelsorgf;!, Taubstummenseelsorge, .- Gemeinde-
pflege, Gemeindepflegefonds, Kin:dergartenfonds. 

Pastor Kreye: 
Gemeinde·diakone, Konfirmanden. 

Pastor Dr. Steffen: 
Studentengemeinde; Jugendarbeit, Krankenhaus­
wesen, Suchtgefahren, Gemeindebüchereien, Bihel­
archiv. 

Pastor Schoityssek: 
Seeman111smission, Guistav-Adolf-Vere~n, Diaspora, 
Evangelischer Bund, · Luther-Gesel'lschaft, Martin­
Luther-Bund, sonstige Vereine, HHfskomitees. 

Lan·dgerichts.direktor Bielenherg: 
Auswanderer-Mission, Kirchenmusik, Kirchen-
musiker. · 

Frau Oberschulrätin Schulz: 
Frauenwerk. 

Frau Oberschulrätin Schulz und 
Oberschulrat Heesch gemei~sam: 

Religionsunterricht und Schu'lfragen. 
Herr Petersen: 

Außere Mission. 
Oberkirchenrat Dr. Pietzcker: 

Leitung .des Landeskirchenamts, Verwaltung, Fi­
nanzen, Bauwesen, Kirchensteuern, ·Rechtsfragen,· 
Beamte und Angestellte der Landeskirche und 
Kirchengemeinden (mit Ausnahme der Gemein,de­
.dia1kone, Gemein<;l·ehelferinnen) (zusammen mit 
·dem Präsidenten). 

h) Referate für ·die Gemeinden 

Hauptkirchenkreis: 

Oberschulrat Heesch 
1. St. Petri 
2. St. Nikolai 
J. St. Katharinen 
4. _ St. J acobi 
5. St.. Michaelis 
6. St. Pauli-Süd 
7. St. Georg 
8. Finkenwerder 
9 .. Moorburg 

Westkreis: 

Oberschulrat Heesch 
1. St. Pauli-Nord (Gnadenkirche) 

2. Eimsbüttel 
3. Apostelkirche 
4. St. Stephanus 

· Herr Petersen 
5. St. Johan.nis-Harvestehude 

Oberschulrat Heesch 
6. St. Andreas 
7. Hoheluft 

Ostkreis: 
Frau Oberschulrätin Schulz: 

L St. Gertrud 
2. Uh'lenhorst 
3. Eilhek-Frie·denskirche 
4. EHbek-Versöh~ungskirche 
5. Alt-Barmbek 
6. West-Barmhek 
7. Nord-Barmbek 
8. St. · Gabriel 
9. Dulsberg 

Südkreis: 
Herr Petersen 

1. Borgf elde 
2. St. A:nnen 
3. Hamm 
4. Süd-Hamm 
5. Horn 
6. St. Thomas 
7. Veddel 

Nordkreis: 
Präsident Dr. Brandis 

1. Groß--Borstel 
2. Winterhude 
3. Epiphanien 
4. Nord-Winterhude 
5. Alster.dorf 
6. Ohlsdorf 
7. Fuhlsbüttel 
8. Hummelsbüttel 
9. Klein-Borste! 

10. Langenhorn 
11. St. Johannis-Eppendorf 

Landkreis Bergedorf: 
Herr Petersen 

1. Bergedorf 
Landgerichtsdirektor Bielenberg 

2. Geesthacht 
3. Altenigamme 
4. Kirchwer.der 
5. Neuengamme 
6. Curslack 
7. Allermöhe 
8. Bil'lwer.der 
9. Nettelnburg 

10. Moorfleet 
11. Ochsenwer·der 

Landkreis Cuxhaven: 
Landgerichtsdirektor Bielenib erg 

1. Ritzebüttel 
2. Gi:oden 
3. Döse 
4. Alt-Cuxhaven 



Ferner be.auftragt: 
Oberkirchenrat Prof. D. Dr. Herntrich DD 
mit den Angelegenheiten 

Innere Mission ·und Hilfswerk, Presse, Rundfunk 
sowie Fragen der Oekumene 

Kirchenrat Daur mit den Angelegenheiten 
Gefängniswesen, Ostpastoren, Gemeindehelferin­
nen, Männerwerk, Film, Evangelische Akademie, 
Kirchlicher Kunstdienst, Kollekten, Liturgie; Volks­
mission, Posaunenwerik, Laienspiel, Kindergottes­
dienst 

Kirchenrat Dr. Risch 
Ständiger Vertreter des juristischen Oberkirchen­
rats, Rechtsfragen, Sonderaufträge, Protokollfüli­
r.ung im Landeskirchenrat gemäß § 12 der Ge­
schäftsordnung. 

(152) 

2. Neuwahl des ViZepräsid_enten 
des Landeskirchenrats 
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Der Landeskirchenrat hat in seiner Sitzung am 30. 
Juni 1955 an Stelleides .ausgeschiedenen Oberkirchen­
rats Proif. D. Dr.Volkmar Herntrich DD Pastor Heinz 
Hage.meister zum Vizepräsidenten des Landeskirchen-:­
rats gewählt. 
(203) 

3. Wahl von Mitgliedern in die Disziplinarkammer 

Der Landesikirchenrat hat in seiner Sitzung am 30. 
Juni 1955 an Stelle .des ausgeschiedenen Kirchenrats 
Georg Dau.r Pastor Heinz Hagemeister als geistliches 
Mitglied und Pastor Dr~ Gregor Steffen als Vertreter 
für die geistlichen Mitglieder in die Dis'ziplinarkam­
mer gewählt. 
(203) 

V„ Personalien 

1. Ausschreibungen 

In Ham:burg-Bergedorf ist eine der 4 Gemeinde­
pfarrstellen 'baldmöglichst durch Wahl zu besetzen. 
Dem Bewerber soll vor allem die weitverzweigte Ju­
gendarbeit in dem größeren· Gemeindebezirk (etwa 
18 000 Seelen) obliege"n. Es werden von ihm deshalb 
besondere Liebe und Gaben für .diese Arbeit er­
wartet. - Amtswohnung ist im Gemeindehaus vor­
handen. - In Bergedorf se~bst befinden sich alle 
Schulgattungen. - Bewerber werden gebeten, ihren 
handgeschriebenen Lebenslauf mit Zeugnisabschriften 
bis 15. Oktober 1955 an .den Kirchenvorstand der 
Evang.-luth. Kirchengemeinde, Hambu-rg-Bergedorf, 
Bergedorfer Schloßstraße 2, einzureichen. 
(202) 

· 2. Wahlen, Berufungen und Einführungen 

Die in der Kirchengemeinde Nor·d-Barmbek freie 
Pfarrstelle ist auf Grund § 27 (2) .der Verfassung der 
Eva~g.-luth. Kirche im Hamhurgischen Staate vom 
30. Mai 1923 mit Hilfsprediger Pastor ·Freiherr von 
Schade besetzt worden. 

Der Landeskirchenrat hat Pastor Freiherr von 
Schade mit Wirkung vom 1. Oktotber 1955 in dieses 
Amt berufen. 
(202) 

Pastor Karl Schlicke, Kirchengemeinde Langenhorn, 
wurde am 14. Sonntag nach Trinitatis, 11. September 
1955, durch Oberkirchenrat Prof. D. Dr. Herntric:h 
DD, in Vertretung von Landes·hischof Prof. D Knolle, 
in sein Amt eingeführt. · 

Oberkirchenrat Prof. D. Dr. Herntrich legte seiner 
Einführungsrede 1. Tim. 1, Vers 12-17, zugrunde. 
Pastor Schlicke predigte über Luk. 17, Vers 11-19. 
(202) 

Pastor Georg Gerdts, Kirchengemeinde Neuen­
g.amme, wurde am 14. Sonntag nach Trinitatis, 11. 
September 1955, durch Kirchenrat Daur, in Vertretung 
von Landesbischof Prof. D Knolle, in sein Amt ein­
geführt. 

Kirchenrat Daur legte seiner Einführungsrede Psalm 
103, Vers 1-2, zugrunde. Pastor Gerdts predigte über 
Lukas 17, Vers 11-19. 
(202) 

3. Beauftragungen, Ernennungen und Versetzungen. 

Der Landeskirchenrat hat in seiner Sitzung vom 
4. August 1955 .dem Hilfsprediger Dr. Bernhard Lohse, 
Kirchengemeinde Eppendorf, die . Amtsbezeichnung 
„Pastor" verliehen. 
(202) 

Der Landeskirchenrat hat in seiner Sitzung vom 
8. September 1955 dem Dipl.-Ing. Adolf Dehler, Bau­
abteilung des Landeskirchenrats, mit Wirkung vom 
1. November 1955' zum Kirchenbaurat ernannt. 
(237) 

Der Kirchenvorstand der Kirchengemeinde St. Ga­
briel wählte in seiner Sitzung vom 10. Februar 1955 
den kaufmännischen Angestellten Günter Diedrjch 
zum Kirchenbuchführer dieser Gemeinde. 
(234) . 

4. Zuweisungen von. Lehrvikaren 

5. Dienstbeendigungen, Beurlaubungen 

Pastor Dr. Bernhard Lohse, Kirchengemeinde Ep­
pendorf, ist auf seinen Antrag mit Wirkung vom 
30. September 1955 a.us .dem Dienst der Hamburgi­
schen Landeskirche ausgeschieden, um eine Stelle als 
Assistent für Kirchengeschichte an der T:heolog&schen 
Fakultät der Universität Hamburg zu übernehmen. 
(201) . 

Gemeindehelferin · Erika Viedelbannt, weibliches 
Jugendwerk, ist auf ihren Antrag mit Wirkung vom 
30. September 1955 aus dem Dienst der Hamburgi­

- sehen Landeskirche ausgeschieden. 
(235) 
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6. Todesfälle 

Nachruf für Pastor Hanns Rottenberger 

. Pastor Hanns Rottenberger stammt aus einem alten 
fränkischenBauemgeschlecht und wurde 1904 auf dem 
väterlichen Hof in Merkendorf, Kr. Ansbach, geboren. 
Nach vierjährigem Besuch der Volksschule. absolvierte 
er das Gymnasium und bezog anschließend die Uni­
versität Erlangen. Hier studierte er zunächst einige 
Semester Jura und anschließend Iheologie. Die Erlanger. 
Schule .formte ·den jungen Theologen, der im Jahre 1929 
die erste und 1931 die zweite theologische Prüfung vor 
dem Münchener Oberkirchenrat abfegte. Nach seiner 
Ordination wurde er als Pfarrer nach Mellrichstadt, 
wo er schon vorher die vakante Stelle verwaltet hatte, 
berufen. Die kleine Diaspora:gemeinde hewahrt Hannis 

. Rottenberger ein besonders dankbares Andenken, weil 
er ihr unter Überwindung vieler W.ide.rstände zu·einem 
eigenen Gotteshaus verholfen hat; und an seinem 
Grabe wurde ausdrücklich bezeugt, daß der Bau die­
ser Kirche wesentlich zurVertiefung eines lutherischen 
Gemeindebewußtseins in Mellrichstadt beigetragen 
hat. 1934 folgte Pastor Rottenberger einem Ruf in die 
Pfarrstelle \X1 eitramsdorf. Von dort aus ging er i938 
nach Hamburg und wurde Strafanstaltsseelsorger, zu­
nächst am Untersuchungsgefängnis und später am 
Zuchthaus in Fuhlsbüttel. Pastor Rotteniberger hat in 
diesem Amt, bedingt durch die besonderen Belastun­
gen, die während des NS-Regimes und durch Kriegs­
umstände mit ihm vetibunden waren, keine innere 
Befriedigung gefunden. So wechselte er nach dem 
Kriege in den Dienst der Landeskirche über, die ihn 
als zweiten Geistlichen in das Landeskirchliche Amt 
für Innere Mission berief. Nach der Bildung des 
Landeskirchlichen Amtes für Gemeindedienst leitete 
er in die~em die gesamte Fürsorgearbeit ·und über-

. nahm gleichzeitig das Amt ein.es Flußschiffergeist­
lichen. 

Christi nötigte ihn, sich mit Sorgfalt in das Lehen 
dessen hineinzudenken, . der bittend vor iihm saß. 
Ohne die Lie1be zu vergessen, ohne unnötige Wun­
. den zu be.rühren, überlegte er - mitunter wirklich in 
großer Geduld und Langmut - auf welchem Wege 
am besten und wirksamsten gehoHen werden könnte. 

· Er mag die Fähigkeit :dazu von seinen bäuerÜchen 
Vorfahren geerbt haben. 

Die . Flußschifferkirche, die. am Marktkanal ver­
ankert liegt, ist das zweite Gotteshaus, das von Hanns 
Rottenberger geschaffen wurde. Ihn, den Bauern­
sohn, dauerten die 5000 Flußschiffer in unserer .großen 
Stadt, weil sie keine fade als Heimat unter den Füßen 
haben und auf dein unruhigen Band der Flüsse ihr 
schweres Lehen veribdngen müssen. Wie hat er sich 
um sie gemüht, und welche Sorgfalt und Treue hat er 
dar.an ge;wandt, um das Schi.ff .für sie freizubekommen, 
und nichts hat er versäumt, um es zu einer rechten 
inneren Heimat für sie zu machen. 

Ha:nns Rottenberger wur·de am 30. April 1955, während 
er in Baden-Baden zur Kur weilte, um Linderung für 
sein Herzleiden zu finden, von Gott abgerufen. Er 
wurde ·in Erlangen in heimatlicher Erde beigesetzt. 
Pastor Wilhelm Schmidt grüßte i:hn .ain Grabe im 
Namen unserer Hamburgischen Landeskirche . und 
ihres diakonischen Dienstes mit dem Wort aus Offb. 
2, 19: „Ich weiß deine \Y/erke und 'deine Liebe und 
deinen Dienst und deinen Glauben und deirie Geduld 
und daß du, j.e länger je mehr, tust." Der Franke 
Hanns Rottenberg er ist einer der Unseren ~eworden. 
Er war es im Dienst, den Johann Hinrieb Wiehern für 
die Kirche neu entdeckt und leibendig gern.acht hat. 
Wir sehen Hanns Rottenber.ger in seinem vielfachen 
Dienst an dem kleinen Altar der ·schwimmenden 
Kirche, bei der Christlichen Plakatmission, der Mit­
tern~chtsmission, ·der Jugendfürsorge und auf .dem 
ganzen weiten Feld diakonischer Arbeit. üb_erall tat 
er ·-~eine~ Dienst im Glauben an die Kraft der Liebe 

Mit besonderer Sorgfalt v.ertiefte er sich in die Viel- unseres Herrn J esu Christi. 
falt der diakonischen Aufgaben. Er . studierte. mit 

Det Landesbischof 

D Knolle 
wissenschaftlicher Genaui_gkeit die Sozialgesetzgebung, 
um seine Mitarbeiter und Hilfesuchende beraten zu 
können. Für sie hatte er immer Zeit, und die Liebe (203) 

VI. Mitteilungen 
1. Taufen in Kr~nkenanstalten 

Zur Auffindung von Taufen, die in ·den Kranken­
anstalten vollzogen worden sind, wird darauf hin­
gewiesen, daß :eigen~ Taufb_ücher geführt werden 

.für die Frauenklinik Finkenau in der Kirchengemeinde 
St. Gertrud ab 1. Januar 1948, 

für .das. Marienkrankenhaus in der Kirchengemeinde 
St. Gertrud ab 1. Januar 1938, 

für das Krankenhaus Barmibek in der Kirchengemeinde 
Nord-Barmbek ab 1. Januar 1936, 

. für das KraU;kenhaus Heidberg i'n der Kirchengemeinde 
Langenhorn ab 1. Januar 1952, 

für das Krankenhaus St. Georg in der Kirchen­
gemeinde St. Georg ab 1. Januar 1955, 

für das Krankenhaus Eppendorf in der Kirchen­
gemeinde Eppendorf ab L Januar 1955. 

(320) 



2. Aufkommen aus dem Diakoniegroschen 
Vom 1. April 1954 bis 31. März 1955 

f. Hauptkirchenkreis 
1. St. Petri 
2. St. Nikolai 
8. St. Katharinen 
4. St. Jacobi . 
5. · St. Michaelis 
6.. St. Pauli-Süd 
7. St. ·Georg • 
8. Finkenwerder 
9. Moorburg 

II. Westkreis 

Ill. Ostkreis 

IV. Südkreis 

10. St. Pauli•Nord . . • 
11. Eimsbüttel•Christuskirche 
12. •Apostelkirche 
13. „ •St. Stephanus 
14. Harvestehude 
15. St. Andreas 
16. Hoheluft . 

17. St. Gertmd 
18. Uhlenhorst . . . . • 
19. Eilbek Friedenskirche • 
20; Eilbek Versöhnungskirche 
21. Alt.Barmbek , • • • 
22. West•Barmbek 
23. Nord•Barmbek 
24. St. Gabriel' 
25. Dulsberg 

26. Borgfelde 
27. St. Annen 
28. Hamm .. 
29. Süd-Hamm . 
30. Horn . . 
3L St. Thomas 
32. Veddel . . 

V. Nordkreis 
33. Eppendorf St. Johannis • } 

„ St. Martinus • 
34. Groß•Borstel . . 
35. Winterhude . • 
36. Epiphanien . . • 
37. Nord• Winterhude . 
38. Alsterdorf . 
39. Ohlsdorf . . • 
40. Fuhlsbüttel . . , 
41. Klein,ßorstel • . . . • 
42. Langenhorn•Ansgarkirche ·} 

Langenhorn•St.Jürgenkirche 

VI. Kirchenkreis Bergedorf 
43. Bergedorf . 
44. Geesthacht . 
45. Altengamme 
46. Kirchwerder 
47. 'Neuengamme 
48. Curslack . 
49. Allermöhe . 
50. Billwerder . 
51. Nettelnburg 
52. Moorfleet . 
53. Ochsenwerder 

VII. Kirchenkreis Cuxhaven 
54. Ritzebüttel . 
55. Groden . . 
56. Döse . . . 

Sahlenburg 
57. Alt.Cuxhaven 

VIII. Sonst. Gemeinden, 
Kapellen und Anstalten 

58. Flußschiffergemeinde 
Krankenhaus Barm be k 

(3614) St. Johannis•Kappelle. 

3. Buchempfehlung 

2173. 73 
433.50 
137 .70 

1867.46 
2657 .50 
2 942.66 
6125.33 

868.30 

4083.40 
1728. 73 
.3 430.26 

. 1422.20 
3 760.-:-
3150.90 
2 812.83 

4384.20 
2 768.37 
l702.ß3 
2157 .50 
3 520.13 
1554.83 
2148.90 
2350.-
1578.80 

1493,96 

3 504.68 
1001.86 
2 459.10 

592.66 
2 258.18 

4894.96 

2 818. 50 
2 929.63 
4242.66 
2.606,50 
3193,30 
1543. 76 
4456.73 
2610.46 

5 334.99 

7 663. 74 
2 658.6Q 

771.50 

179.16 

1213.60 
2174.60 

2712.12 

3311.46 
1010.56 
1646.23 

672.80 
1649.23 

430.13 
213.33 

Unter dem Titel „Kirche und Deutsche Einheit" 
erscheint mit Teilnehmerverzeichnis, Referaten und 
Besprechungen .das Protokoll der Arbeitstagung der 
Forschungsstelle der Evangelischen Akademie, Loc­
cum, (Vertriehenentagung). Es ist zusammengestellt 
von Frau Dr. rer. pol. habil. Stella Seeberg .. Das Heft 
kann zu einem Betrage von DM J.,- bei der For­
schungsstelle .der ·Evangelischen Akademie, Loccum 
über Wunstorf, bezogen wer.den. 
(123) 
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VII. Berichtigungen 

Anderungen im Pastorenverzeiclmis 1955 

Seite 1: Unter „Landesibisch01f, Hauptpastor, Prof. 
D Knolle" ist hi:nter Sprechstunden im Lan­
deskirchenamt: Dienstag und ' Freitag zu 
streichen: „ 11-11.30 Uhr". 
Dafür.ist ·eiinz.usetzen: „U-13.30 Uhr". 

Seite 1: Unter ,,Pastor Scholtyssek" ist zu streichen: 
„R:uf: 58 25 07". 
Dafür is.t einzusetze]l: „Ruf: 58 28 07". 

Seite 2: Unter „Landessynode, A. Präsidium", 
„Herntrich, Oberkirchenrat, Hauptpastor, 
Prof. D. Dr." i'St .die Rufnummer der Woh:. 
nung „59 02 77" zu streichen. 
Dafür ist ·einzusetzen: „51 52 77". 

Seite 3: Unter „Bauabteilung" ist hinter Kirchen­
oberbaurat a„ D. Vci1gt zu.streichen: „a.D.". 

Seite 3: Unter „Mitarbeitervertretung der Evang.­
luth. Kirche im Hamburgischeti Staate" ist 
die Anschrift von Dr. Witlhelm Timmermann 
zu streichen. 
Dafür ist einzusetzen: „Hbg.-Rahbtedt, 
Rahlstedter Straße 121, R:uf: 673216". 

Seite 5: Unter „Pastor Dönitz" ist hinter Hbg.­
Fwhlsbüttel, Am Hasenberge ·26, zu strei­
chen: „Ruf 59 83 63/65". 
Dafür ist einzusetzen: „R:uf: 59 10 91 ". 

Seite 6: Unter „Pastor Gerdts" ist einzufügen: 
„ (N euengamme)". 
Es ist zu streichen: „Hibg.-Moorburg, Moor­
hurger Elhdeich 129, Ruf: 77 29 43". 
Dafür ist einzusetzen: „Hbg.-Neuengamme, 
Feldstegel 18, Ruf: 7127 26". 
Weiter ist zu streichen: „III) 13. 3. 27". 
Da.für ist einzusetz·en: „III) 11. 9 .. 55". 

Seite 6: Unter „Pastor Henning (Allgem. Kranken­
haus Heidberg)" ist ·die Rufnummer des 
Krankenhauses Heidberg zu streichen. 
Dafür ist einzusetzen: „Ruf: ·591081/243". 

Seite 6: Unter „Oberkirchenrat, Hauptpastor, Prof. 
D. Dr. Herntrich" ist die Rufnummer der · 
W·ohnung „59 02 77" zu streichen. 
Dafür ist e~nzusetzen: „.5152 77". 

Seite 7: Unter „Pastor Kroos". 
Die gesamte· Eintragung ist zu strekhen. 

Seite 7: Unter „Paistor Krüger, Alfred," ist zu strei­
chen: „Straßburger Straße 35.a, pt. un=d Ruf: 
6159 89". 
Dafür ist eiinzusetzen: „Weißenburger-
.straße 4, Ruf: 61 69 93". · 

Seite 7: Unter „Pastor Lai!ble, Heinrich;" ist zü 
streichen: „Ruf: 5915 95". 
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Dafür ist ·einzusetzen: „Ruf: 59 9515". 
Hinter Sprechstunden 1st ein.zusetzen: ,, täg~ 
lieh 9 ,bis 10 Uhr, außer sonnabends. Diens­
tag uiJ..d .Freitag ·auch 17-19 Uhr" .. ·. 
Weiter ist hinzuzusetzen~ „1) 25. 9. 21, 
II) 9. 5. 54, III) 19. 6. 55". 

9: Unter „Pastor Schlicke, Karl" ist zu strei­
chen: „(Alsterdorfer Anstalten) Hbg.-Fu., 
Bodelschw_inghstr. 22, Ruf:: 5910 31, Sprech­
stunden: Montag 16-18 Uhr, Freitag 8 bis 
10 Uhr, III) J. 6. 51 ". 
Dafür ist einzusetzen: · ;,(La:tigenhorn, Bro­
der-Hinrick-Kirche) Hbg.-La·. 2, Tangstedter 
Landstraße 218, Ruf: 59 92 91, Sprechstun­
den: Dienstag un;d Freitag 10-11 Uhr, 
Montag 16-17 Uhr und Donnerstag 18 bis · 
19 Uhr. III) 11. 9. 55". 

Seite 9: Unter „Pastor Schmidt, Victor, (Neuen­
·1gamme)" 
Die gesamte Eintragung ist zu streichen 

Seite 11: Unter „Pastor Wittmaack, Carl~Heinz". 
Die gesamte Eintragung ist ·zu strekhen. 

Seite 13: Zwischen „Pastor i. R. Schauer, Hermann 
und Landesbischof i. R. Schöffe!, Simon, 
Prof .. Lic. D. Dr." ist ein.zufügen.: „Schmidt, 
Victor~ Hbg.-Neuengamme 1, Fddstegel i8, 
Ruf: 7127 26 
1) 29. 7. 85,. 2} 24. 11. 12, 3) 1. 8. 55, 4) 
Neuengamme". 

Seite 13: Unter „Pastor i. R. Wenn, Ha1;1s" ist zu 
·streichen: „Hbg.-La. 2, Tangstedter Land-

straße 218". . 
Dafür ist einzusetzen: „Hbg.-La. 1, Doben-
platz 6". · 

Seite 15: Unter „Vikarinnen" „Braun, Margarete" 
ist die Rufnummer zu streichen. Dafür ist 
einzusetzen: „Ruf: 51 56 57''. 

Seite 15: Unter „Vikarinnen" „Grell, lrmgard" ist zu 
streichen: „(Allgem. Krankenhaus Heiid­
berg)". 

Seite 16: Unter „Hilfsprediger Hagedorn, Karl-An­
ton" ist die Rufnummer zu streichen. 
Dafür ist einzusetzen: „Ruf: 515284". 

Seite 16: Unter „Hilfsprediger Kühne!, Gunter-Ort­
win" ist zu streichen: „Hbg.-Gr.-Flottbek, 
J ürgensallee 105". 
Dafür ist einzusetzen: „20, Moltkestr. 27". 

Seite 17: Unter „Vikar Axmann, Karl-Heinz" ist zu 
streichen: „20, Moltkestraße 40". 
Da.für ist einzusetzen: „39, Grasweg 15, IV." 

Seite 17: Unter „Vikar Bertheau, Baral:d". 
Die gesamte Eintragung ist zu streichen. 

Seite 18: Unter „Diakon Metzkes, Klaus" ist zu strei-
, chen: „34-, ·Beim Rauhen Haus 21 "·. ; 
Dafür ist einzusetzen: „Hbg.-Volksdorf, 
_Alversloweg 21 ". 

Seite 18: Unter: „Diakon Unverricht1 Walter" ist zu 
streichen: „Ruf: 51 73 33". 

· -Seite 20: Un~er: „G~meindeheHerin Schiefler,. Gisela" 
ist zu.streichen: „Hbg.-Lemsahl, Lemsahler 
Landstraße 165". 
Dafür ist einzusetzen: „13, Oberstraße 86, 
Ruf: 44 7_149". 

Seite 20: Unter· ,;Gemeindehelferin Herzer, Maria" 
ist zu· streichen: Ruf: 28 69 80". . . 
Dafür ist einzusetzen „Ruf: 6i 69 80„(Kir­
chenbilro)". 

Seite 22: Unter~ „Kirchenbuchführer Claussen, Claus" 
· ist zu :streichen: „20, Heideweg 8". . 

Dafür:is~ eiD:z·~se_tzen: „21, Weherstraße 18". 

Seite 22: Unter „Kirchenbuchführer Lennert, Alfred" 
ist· zu streichen: „ Lennert". 
Dafür: i~t einzusetzen: „Leukert". 

Seite 24: Unter: :„Kirchenmusikerin. Lütjens, Ilse, 
.. K.O.". '; 

Die gesa_mte Eintragung ist zu streichen. 

Seite 24: Zwischen ~ „Matthies, Wilhelm, O." und 
„Meyer, · .Adolf, K.O." ist einzufügen: 
„Matti.at~ Ilse, K.O. (Anstaltsseelsorge Kran­
kenhaüs: .Langenhorn) Hbg.-Fu., Nuß­
kamp .7". 

Seite 27: Unter „St. Pauli-Nord" ist hinter Kirchen­
buchführer zu streichen: „Lennert".· 
Dafür ist einzusetzen: „Leukert". 

Seite 27: Unter· „Apostelkirche" und „St. Stephanus" 
ist die Hausnummer des Kirchenbüros Bei 
der Apostelkirche „32" zu streichen. 
Dafür is:t ~inz.usetzen.: „10''. 

Seite 28: Unter „Alt-Ba.rmbek" ist hinter Predigt­
stätte zu streichen: „Hufnerstraße 17.a". 
Dafür ist einzusetzen: „Heiligen-Geist-
Kirche". · · 

Seite 28: Unter „Dulsberg" ist hinter Vorsitzender 
zu streichen: „P. Kroos". 
Dafür ist ein~usetzen: „P. Pahl". 

Seite 29: Unter „Veddel" ist hinter Predigtstätte zu 
streiChen: „Kirche im Überseeheim". 
Dafür ist einzusetzen: „lmmanuelkirche". 

Seite 30: Unter „Langen.horn" ist nach P. Horn ein­
zufügen: 
„P. Schlicke (4)" .. 

Seite 18: Unter ,;Diakon HöUemiegel, Rudolf" ist zu· Seite 30: Unter „Neuengamme" ist hinter Vorsitzen-
. streichen: Alsterdorfer Straße 440". der zu streichen: „P . .Victor Schmidt{kom:)". 

Dafür ist einzusetzen: „Sengelm_annstr; 39". Dafür ist einzusetzen: „P. Gerdts". 



Seite 33: Unter „Evangelisches Männerwerk" ist hin­
zuzusetzen1: „und Evangelisches Filmrderat 
Nord-West". . 
Es ist zu streichen: „Ruf: 327579". 
Dafür ist einzu~dzen: „Ruf: 3218 31". 

Seite 34: Unter „f) Allgem. Krankenhaus Eilhek" ist 
zu streichen: „Vikarin Katharina Gombert, 
Ruf: privat 59 66 55". . 

Seite 34: Unter „1) Amalie-Sieveking-Krankenhaus" 
· ist nach „Rautenberg-Kranke:p.haus, An der 

Alster 24/25" einzusetzen: „Ruf: 62 52 41 ". 
Darunter ist einzusetien: „Pastor Lic. 
Gustav Häussler". 
Hinter „Pastor Hans-Heinrich Knolle" ist 
zu streichen: „Ruf: 62 52 41 ". 
Dafür ist einzuseiz'en: „Ruf: privat 25 39 37". 

Seite 35: Unter „Gefängnisse: e) Jugendgefängnis 
Hanöfersand" ist ·zu streichen: „Hanöfer-
sand". · 
Dafür ist einzusetzen: „Hahnöf.e.rsand". 
Hinter „Hahnöfersand" ist einzusetzen: 
„Ruf: 84 92 53". 
Die Rufnummer von Pastor Johannes Klin­
kott „48 25 24" ist zu streichen. 
Dafür ist einzusetzen: „Ruf: privat 482184". 

Seite 36: Unter „Alsterdorfer Anstalten" ist zu strei­
chen: „Pastor Karl Schlicke". 

Seite 38: Unter „Landeskirchliche Heime" 
„Kinderheim der Inneren Mission" 
ist hinter Leiterin zu streichen: „ Charlotte 
Ehlers". 
Dafür ist einzusetzen: „lnge Martens". 
Hinter „Vereinsbank, Dep.-Kasse Barmbek" 
ist hinzuzusetzen: „ unter Kinderheim der 
Inneren Mission". 

Seite 38: Unter „Kindertagesheim Veddel" ist nach 
„Ruf: 3S 89 20" hinzuzusetzen: „Haispa-2/274 
unter Kindertagesheim Veddel". 
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Seite 38: Unter „Lehrlingsheim Alsterdorf" und 
„Lehrlingsheim Cuxhaven" ist zu streichen: 
„ Lehrlingsheim". 
Dafür ist einzusetzen: „ Wohnheim". 

Seite 39: Unter „Erholungsheime" „Haus Seefrieden 
Dahmeshöved/ Ostsee" ist die Rufnummer: 
„Dahme 12" ·zu streichen. 
Dafür ist einzusetzen: „Dahme 212". 

Seite 40: Unter „Honorarprofossoren" „Engelland, 
Hans, Dr. theol." ist zu streichen: „39~ Sen-
gelmannstr.aße 32". · 
Dafür ist einzusetzen: „Hbg.-La. 1, Fibi.ger~ 
straße 23, Ruf: 57 88 63". 

Seite 40: Unter „Honorarprofessoren" „Herntrich, 
Volkmar, Oberkirchenrat, D. theol. DD" ist 
zu streichen: „Ruf: 590277". 
Dafür ist einzusetzen: „Ruf: 515277". 

Seite 43: Unter „NN (Patilskirchengemeinde, West­
bezirk)" ist zu streichen: „NN". 
Dafür ist einzusetzen: „Vontheim, Wolf­
gang". 
Weiter ist zu streichen: „Düppelstraß.e 39 
und Ruf: 43 45 27". 
Dafür ist einzusetzen: „Langenfelder Str.103, 
Ruf: 43 48 51 ". . 

Seite 45: Unter „Pastor Stapel, Henning" ist zu strei­
chen: „Hbg.-Sülldorf". 
Dafür ist einzusetzen: „Hibg.-Blankenese". 
Weiter ist zu streichen: „Ruf: 86 2109". 
Dafür ist einzusetzen: „Ruf: 86 01 29". 

Seite 46: Zwischen der Eintra·gung von „Pastor See­
ler, Siegfried" und „Pastor Steenbock, Hel­
mut" ist einzufügen: „Pastor Sellin, Gustav 
(Meiendorf II), Hbg.-Rahlstedt 1, Wolliner 
Straße 58, Ruf: 67 32 31 ". 
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